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der plast. Dekoration der zugebauten Säle 
des Künstlerhauses (Büsten 1920 entfernt). 
Seine neobarocke Ausrichtung und seine 
spezielle Begabung für das Relief begüns-
tigten eine umfangreiche bauplast. Tätig-
keit, doch umfasst W.s weitgespanntes 
Œuvre alle Formate von kunstgewerbl. Ent-
würfen über Kleinplastik, Tafelaufsätze, 
Medaillen (u. a. gem. mit →Anton Scharff 
die Karl-Ludwig-Medaille, 1875), Porträts, 
Grabmäler bis zum monumentalen Denk-
mal. Mehrfach kooperierte W. mit der Sil-
berschmiedfa. Klinkosch und der Glasfa-
brik Lobmeyr. Auch versuchte er sich in 
der Radierung. Im Makart-Festzug 1879 
galt W.s Eisenbahnwagen als einer der 
Höhepunkte. Zu den markantesten bauplast. 
Leistungen zählen die tw. Ausstattung der 
Kuppelhallen in den Hofmus. (1888–90) 
und große Teile der Fassadendekoration des 
Hof-Burgtheaters, insbes. das Bacchuszug-
Relief (1882), dessen Modell die Berliner 
Nationalgalerie erhielt (eine Kopie in Kup-
fer ausgeführt für das Palais Bleichröder in 
Berlin), ferner die im 2. Weltkrieg zerstör-
ten Plafondskulpturen des Auditoriums und 
des Proszeniums (1885ff.) sowie der Brun-
nen „Österreichs Herrschermacht zur See“ 
(Michaelertrakt der Wr. Hofburg, 1895). 
Weiters fertigte er Saalausstattungen im Pa-
lais Kinsky (1879–83), Portalmedaillons im 
Palais Auersperg (um 1880), Türreliefs für 
das Palais Sturany, Reliefs, die Stock-im-
Eisen-Sage darstellend, für die Türflügel 
des Palais Equitable (1891) und die Plasti-
ken „Flora“ und „Diana“ für die Hermes-
villa (Wien 13). 1905 vollendete W. das 
Canon-Denkmal (Stadtpark, Wien 1) und 
1908 das Brahms-Denkmal (Karlsplatz, 
Wien 4, beide jeweils in reduzierter Form). 
Wiederholt kooperierte er mit anderen 
Künstlern, u. a. beim Gefallenen-Denkmal 
in der Wr. Neustädter Militärakad. (1880), 
beim Grabmal für die Opfer des Ringthea-
terbrands (1886) auf dem Wr. Zentralfried-
hof mit →Otto Hofer sowie mit →Carl Frh. 
v. Hasenauer und →Karl Kundmann beim 
Grillparzer-Denkmal (1889, Volksgarten, 
Wien 1). W. profilierte sich als einer der 
Hauptmeister des Neobarock und trug zu-
sammen mit →Victor Tilgner wesentl. zur 
Verbreitung französ. Stileinflüsse bei. Na-
mentl. in der entschiedenen Verräumli-
chung und szenar. Gestaltung des Reliefs 
kommt ihm eine führende Position zu. Zu 
seinen wichtigsten Schülern zählten →Jo-
hann Scherpe und →Franz Vogl, zu seinen 
Ateliermitarb. Josef Einspinner und Johann 
Karafiat. W. war ab 1872 Mitgl., 1898–

1900 bzw. 1911–12 Vorstand, ab 1911 Eh-
renmitgl. der Genossenschaft der bildenden 
Künstler Wiens (Künstlerhaus), 1888 Eh-
renmitgl. der Wr. ABK. 1888 erhielt er den 
Orden der Eisernen Krone III. Kl., 1907 
wurde er Komtur des Franz Joseph-Ordens 
und 1911 in den Ritterstand erhoben. Teil-
nachlässe befinden sich in der Österr. Ga-
lerie Belvedere und der ABK. Sein Bruder, 
der Off. Eduard W. (amtl. Wegr, geb. 
Wien, 18. 5. 1848; gest. ebd., 22. 3. 1891; 
röm.-kath.), war verheiratet mit Marie W., 
geb. Gfn. Reischach. Er erlernte das Schrift-
setzergewerbe bei der „Wiener Zeitung“ 
und besuchte zwei Oberrealschulkl. 1866 
verpflichtete er sich zum IR Nr. 71 und 
besuchte i. d. F. das Kadetteninst. des Pra-
ger Generalats und die Brig.-Off.schule in 
Güns; 1870 Kadett, wurde er zur Kav. ver-
setzt und 1871 beim Dragonerrgt. Nr. 14 
zum Lt. befördert; 1876 Oblt. Um seinen 
Lebensunterhalt zu finanzieren, machte sich 
der hervorragende Reiter in der Heranzie-
hung von Pferden für die Kav. verdient. 
1884 (Rtm. 2. Kl.) wurde er zum Ulanenrgt. 
Nr. 7 versetzt, 1888 Rtm. 1. Kl. 
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